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Lothar LI;ies Sfimchk
/um irken Jesu IN der FEucharistie

Das Heilswirken des historischen Jesus

Jesu Auftreten, redigen und Wunderwirken en nıcht dann iıhr Ziel erreicht, WENN die
Leute Das ist der bekannte Jesus VON Nazareth:; der berühmteste rediger UNsScCICI

Jage; CT wirkt er WIE keıner VOT ıhm, indem ST Hungernde speı1st, Kranke( ote
auferweckt oder Teufel austre1bt. Viıelmehr kommt Jesu ırken erst im Bekenntnis der
Leute ZU Ziel Im Auftreten. redigen und Wunderwirken des Ziımmermanns So  = Jesus
ist in besonderer Weise der (Gjott rahams., Isaaks und akobs Werk: als W anderpredi-
SCI AaUus Nazareth pricht Gr mi1t göttliıcher aCc. mıiıt dem Fiınger Gottes treıbt C Dämonen
AU!  N Jesus ist Gottes So  z

Jesus ll In Auftreten, redigen und underwiıirken be1 den Menschen den Glauben
seinen In ıhm wıirkenden himmlıschen Vater wecken. Er 111 einsichtig machen, dass dieser
Vater in seinem eılıgen Gelst mıt ihm, dem Sohn, Von wigkeıt her verbunden ist und
sıch HNUN den Menschen e1le schenkt

Im hıstorıschen en Jesu geschıieht dieses Heılswirken, indem Jesus in Wort und lat
auf seıinen Tod und seiıne Auferstehung VOTaus deutet und gläubige etroIfe  eıt be1l seinen
Anhängern rreg ach Ostern wirkt i mıt und in dieser Betroffenheit den Glauben ıhn
als den Sohn (Gjottes In diesem Glauben, der gewissermaßen selbst real Raum seiner
Gegenwart bletet, wiırkt der auferstandene (Gottessohn 1m eılıgen Geilst das eıl der Men-
schen.

IT Das Wirken des auferstandenen Jesus

Weckung des auDens
Jesus, der menschgewordene Sohn Gottes, hat uns in Tod und Auferstehung nıcht verlas-

SC  = Als Auferstandener ist uns gegenwärtig und weckt 1mM eılıgen Geilst unseTrTenN

Glauben, den der Apostel Des Zimmermanns Sohn ist der Sohn Gottes:; VOT seinem all-
mächtigen Wort weıchen Dämonen und Teufel: se1ine, se1nes Vaters und des eiligen Ge1ls-
tes göttlıche 1e6 schafft 1im Kreuz ew1ges en Jesus ist als Sohn Gottes Retter
Dass WITr Christus glauben können und ıhm Herr können, ist VOoN ıhm und dem
Von ıhm gesandten Geilist gewirkt.

Bildung VonNn Glaubens-Gemeinschaft: Ort semner Gegenwart
In diesem Von iıhm 1m eılıgen Gelst gewirkten Gilauben der auferstandene Gottes-

sohn tiefer In seine Gemeiminschaft eın und bıldet „Kırche“. Denn in den Gedäc  1sTelern
ıhn ist 61 verborgen wıirksam und verbindet die Menschen mıt sıch seinem Leıb Ge-

enwärtig und mıt sıch verbindet eT also, INan ıhn, den /immermann, als So  S (Gjottes
felert, seine Otscha verkündet und ıhn 1m Vertrauen auf sSeIN Kreuz und seine Aufterste-
hung als göttlıchen Retter bekennt
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Aktualpräsenz Christi un SCeINeEeS Heilswerkes

a) Wirksame Aktualpräsenz Christi
Jle Gegenwartsweıisen Christı in der Kırche verkünden iıhn, wecken Glauben ıhn und

verbinden mıiıt ıhm Der gefe1i1erte und vollzogene Glaube, oft In Rıten und Formen gefasst,
bletet ıhm Raum tür seline wıirksame Gegenwart. Man nennt diese ktuelle und wirksame
Gegenwa Christı Aktualpräsenz. SIie ist real, WITrKI1C. und wırksam ın den Feıern, Rıten
und Gebeten der Kırche

Wirksame Aktualpräsenz des Heilswerkes Christi
Chrıstus ist nıcht „nackt“ gegenwärtig, sondern als Person umkleıdet mıt seinen persönli-

chen Heilswerken WwWI1Ie Menschwerdung, KTreuZ, Auferstehung, Wundertaten und unden-
nachlass. DIie verschledenen Gegenwartswelsen und damıt die verschleden akzentulerten
Wirkweılisen Jesu richten sıch be1 er Bewahrung der oben genannten rundwirksamkeıt
nach UNsCcCICI etonung eines oder mehrerer der miıitgebrachten Heilswerke Dass WITr diese
Heilswirklichkeıiten betonen und In besonderer Weılse feılern können, hegt der Eınset-
ZUNg und uftrag Christı selbst Er hat au{le aufgetragen und bestimmt, die ucha-
ristie seinem Gedächtnis felern. SO betont und wirkt Chrıstus In UNsSCeTICII Taufrıitus
dıie Eingliederung In se1lne Person, insofern wiß in seınen gestorbenen und auferstandenen
Leı1ıb eingliedert und ew1gen Tod und Sünde des äuflings überwındet. In unserTer Ehe ist
Chrıstus gegenwärtig In seiner euzes-Liebe den Menschen, deren Gemeinschaft (Kır-
che) als selne Braut erwäh hat Er wiırkt unau{ilöslıche Gememimnschaft zwıischen den
Partnern. Der ensch darf nıcht ennen, Was Chrıistus zusammenhält. Im eılıgen Gelst
gestaltet sıch also der VO Menschen akzentulerte Glaube bestimmte Heilsereign1isse
WIe Menschwerdung, euzes-To und Auferstehung Christı objektiv einem besonderen
Raum, in dem Chrıstus bjektiv, real und wıirksam mıt dıesen Heilsereignissen gegenwärtig
WITrd.

TE Das Wirken des Auferstandenen IN der Eucharistie

Wirksame Gegenwart Christi
Jesu ırken ist von selner egenwaı erstens in der eucharistischen Feler und zweıltens ın

rot und Weın bestimmt. Seıine Gegenwart In der Feıler WIT seine reale und PCISONA-
le Aktualpräsenz, we1l ESUS, wahrer Gott und ensch. aktuell andeln! wıirksam Al
wärtig ist; jene In rot und Weın bezeichnen WITFr als somatısche Realpräsenz, weıl Jesus
„zusätzlıch“ ZUT Feiler in und mıt seinem verklärten Le1ib und Blut „le1bhaft” (somatısc
anwesend wirkt.

a) Allgemeine Wirkung der Aktualpräsenz
Die Eucharistiefeiler ist Glaubensfeıier WI1e andere Feiern der Kırche auch. Menschen be-

kennen In diesen verschliedenen Gottesdiensten Jesus als Sohn Gottes, verehren ihn als das
schöpferische Wort des Vaters. Diese Gottesdienste vermitteln Jesus als (Gottes Heilsmacht
I: hat rot vermehrt, Kranke geheıilt, ote auferweckt und Sünden vergeben. Als auferstan-
dener Retter wiıird uns ew1ges en chenken Diese Glaubensfeiern sınd Von selbst
getragen; dort ist CT 1im eılıgen Geilist ZUT Verherrlichung des Vaters wırksam gegenwärtig
und bıldet Gemeinde (DH

DiIie Eucharıistiefeier untersche1idet sıch als Glaubensfeilier demnach auf den ersten IC
nıcht besonders Von den anderen lıturgischen Glaubensfeiern S1e ist WwWI1e andere Felern
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auch sakramentale Feier, ın der Christus als der rhöhte Yyr10S€ real und wırksam
gegenwärtig ist. Hıer betrachten WITr noch nıcht Christı Gegenwart und Wiırksamkeıt In den
Gestalten VON rot und Weın.

Commemoraltıive Aktualpräsenz INn en Gottesdiensten
DiIie Menschen kommen In jeder Glaubensfeier und bringen iıhren Glauben In

Schriftlesung, Predigt, Bekenntnis des aubens und Lob Gottes preisend Ausdruck,
IC auch dann, WE s1e sıch einem Bıtt- oder Bußgottesdienst versammeln. DIie
Menschen kommen also Glaubensgedächtnıs Jesus Chrıstus ZUSaMMNCN, we1l s1e
den 7Zimmermann dUus Nazareth, von dem s1e eine gewIlsse hıstorısche Kenntnis aben, als
den ensch gewordenen Sohn (Gottes bekennen, der s1e gelıtten hat und der ıhr
ew1ges eıl starb, auferstand als erster der Entschlafenen und ıhnen und allen, dıe ıhnen
gehören, 1mM Hımmel ohnungen bereıtet hat (Anamnes6e).

Die Menschen finden sıch In der Feıler VOoNn Gottesdiensten nıcht 1L1UT e1ın, we1l S$1e dankbar
und freudig den rediger AaUus Palästina für das ensch gewordene Wort (jottes halten, mıt
dem und In dessen Kraft der hıimmlısche ater dıe Welt AQus Nıchts Ins Daseın rliefl. DIe
Menschen kommen nıcht ZUSaAaHNUNCN, den gestorbenen und auferstandenen Jesus als
(jottes Heıilsmacht ekennen Er hat rot vermehrt, Kranke geheılt, oten das en
wleder eschenkt, en vergeben und das ewlige en verhe1ißen. Sıe kommen I11-

INCN, we1l S1e den ater 1m Hımmel darum bıtten, dass In der Gegenwart des erhöhten
Chrıstus al] das, Was Ag dıe Menschen hat, heute und besonders In dıesem Gottes-
dienst en neuerlıch zute1l werde. Weıl CT das en SCHIEC  1ın Ist, bıttet INan seine
Gegenwart ZUT ergebung der Sünden., Miılderung der age der Krankheıt, Ireue
ehelicher Partnerschaft Man bıttet, dieser auferstandene Jesus möge als er auch uns

und alle dıe uns ehören dQus dem Tod beifrelien und uns se1n ewlges en chenken
urch diese Bıtten seine Gegenwart ist dieser Gottesdienst der Glaubensgemeinschaft
als ıtte und Ss1e als Bıttgemeinschaft bestimmt (Epiklese).

1Te Glaubensfeiern sınd demnach zugleıich auch wıirksame Gememschaft der Feiıernden
mıt dem gegenwärtigen Herrn selbst (Koinoni1a, Commun10). Diese Feıern bılden nıcht 11UT

eın ktuelles Gemeinschaftserlebnis, sondern bılden Gememnschaft ın : Chrıstus und 1m
dreıfaltıgen Gott (Joh

Als andächtıig elernde Menschen werden WIT ın diesen Gottesdiensten auch UNsSCICSs letz-
ten Zieles inne, das uns Christus und mıt sıch selbst ze1gt. Wır werden gewahr, dass WITr

in der Hıngabe und In der Gememnschaft mıiıt unser ew1ges en erreichen.
Denn unser ew1ges en ist se1n ew1ges en Dankbar können WITr ıhm eshalb In
den verschıedensten Gottesdiensten und lıturgischen Felern anvertrauen und chenken
(Prosphora, Oblatıo, ingabe), mıt ıhm In seiıne Herrlichkeit einzugehen ZU) Lob
des Vaters.

Chrıstus ist also In en lıturg1schen Feıern der Kırche mıt seinem Heılswerk andeln:!
gegenwärtig. Jle diese verschıiedenen Feıern en die gleiche Sinnstruktur. S1ıe sSınd alle
ale Glaubensgedächtnis (Anamnes6e), Erbıtten der heilsamen Gegenwart Chriıstı 1m e1ıl!-
SsCch Geilist (Epıklese), Erwirken VON Gememnschaft In Chrıistus mıt dem himmlıschen ater
1im eılıgen Gelst (Koinon1a) und Hıngabe ıhn Verherrlichung des Vaters (Oblatıo).
C) Eucharistisch-commemorative ktualpräsenz des Heilswerkes

Wenn WITr auch eben dıie Eucharistiefeier ‚„unterschiedslos“ In dıe anderen Glaubensfeiern
der Kırche eingeordnet aben, MUuUsSsen WIT 1UN doch auch die entscheidenden nter-
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chıede der Feıern beachten. Wır sprechen immer och nıcht VOIN der Gegenwart Christı In
den eucharistischen Gestalten.

DIe Eucharıistiefeier untersche1idet sıch be1 er Zuordnung den anderen (Gjottesdiens-
ten der Kırche und be1 er ormalen Gleichheıt der Sınnstruktur VoNn Anamnese, Epiklese,
Komnon1a und Prosphora eutlic VOI en anderen Feıiern des gegenwärtigen ırkens Jesu
UÜTre den besonderen nha der vIier Sınnelemente. Denn dıie vIier Sınnelemente charakter1-
s1eren mıt ihrem besonderen 3000008 dıe Eucharıstiefeier und unterscheıden S1e damıt
Von en anderen Gottesdiensten.

So gede die Eucharıstiefeler In besonderer Weilise Chriıstı gottmenschlicher Person und
des Abendmahls TIut dies meınem Gedächtnıis S1e feiert In gehorsamer Erinne-

ITuNng ıhn, den ensch gewordenen Gottessohn, selinen 1im Abendmahl VOoraussCcHNhOMIMMC-
1ICH Tod und se1ine Auferstehung als Heilsereign1s aul uns  .. Sıe felert In den en Bund
zurückschauend erinnernd den Neuen Bund Gottes mıiıt en Menschen 1mM ute Christı
und gede der dadurch erwiırkten ohnungen 1m Reiche Gottes SIıe we1lß das KTEeUuUZ,

dem hängend Chrıistus alle Menschen sıch ziehen WIrd. Und S1e we1ß dıe ündi1g-
eıt der Menschen., gegenüber der dıie Gegenwart des gekreuzigten und auferstandenen
Chrıstus erlösende Verzeihung bedeutet: „Hingegeben für euch.“ Diese Anamnese ist VOT

em auch urchzogen VO Dank und mündet In Jubelnde Verherrlichung des aters 1m
Hımmel In dieser Gedächtnisfeier ist der Herr besonders in und miıt seinem Tod und se1ıner
Auferstehung aktuell, heilswırksam gegenwärtig. Wır diese mıt selner Person
verbundene Gegenwart se1lner In besonderer Weılse erlösenden Heılstaten (Kreuz und Auf-
erstehung etc.) ‚„„‚kommemoratıve Aktualpräsenz‘‘, fügen aber och das Wörtchen „eucharıs-
tisch“ 1INZU Die Weısen des Heıulswirkens Chriıstı ın seinem Leıden, KTreuz und In se1iner
Auferstehung SInd VON selner gegenwärtigen Person weder gedanklıc och real
und charakterısıeren Gegenwart und Wiırksamkeıt selner eucharıstischen Aktualpräsenz.
Nnsere VO eılıgen Gelst gewirkte Glaubenserinnerung selinen Tod und seıne uler-
stehung, VOTAUSSCHOIMNINCN 1mM Abendmahlsaal und erinnernd realsymbolısch repräsentiert
ın der Messteıer, Ssınd der geistige Raum se1iner spezifisch-eucharistischen Aktualpräsenz.
Der rhöhte Herr wiırkt also 1m Raum uUunNnseTer durch se1n Le1i1den und Auferstehen
betroffenen Gläubigkeıt real und wırksam das In UNsSCICI erbundenheıt mıt diesem konkre-
ten Leıden und Sterben, Auferstehen und e1-uns-Bleıiben grundgelegte e1ıl

In dieser Anamnese, dıe immer auch seıne bleibende Gegenwart In der Feıler petete;
ist Christus mıt seinem euzes-Opfer gegenwärtig und begründet dıe Feıler ın doppeltem
Sınn als pfer Eınmal Setzt Chrıstus mıt selner Gegenwart auch se1n pfter „repräsentatıv“
gegenwärtig; ZU anderen SC CT uns (und den Verstorbenen) In uUuNseTCeIN ankopfer
den ater, das die Eucharıstiefeler auch immer ist, dıe Früchte se1InNes Kreuzes überreıich. Er
macht ankopfer seinem Sühnopfer (DH Er rn uns und WITr ıhn und
se1n Heı1ilswerk dem Vater dankend dar Er und WITr In ıhm Ssınd Priester und abe Dıese
Früchte des Opfers Christı Schaliien eiıne NeUEC Sıtuation. Wır Ssınd mıt (jott versöhnt (Trans-
sıtuat1on); WIT werden einem Zeichen, indem WIT mıt ıihm und In ıhm der Welt
und der Sünde gekreuzıgt (Transsıgnifikation) sınd und dıe NEeUEC Schöpfung darstellen; WITr
kommen UNSCICIIH Ziel näher: Seine Vollendung In uns ist UNsScT Lohn und Gewıinn
(Transfinalisation).

Umfasst uns Christus in dieser Verherrlichungsfeıier und begiınnen WITr 1m Feliern mıt i1ıhm
und In ıihm eben, wiırd Tod-Verfall gemeinschaftlichen ottesio agnıf1-
Kat) und ZUT AdUus Ostern ebenden Kırche Christus vollzieht uns verstärkt, Was wjß In
der aufTe uns Jängst vollzogen hat Er nımmt uns tıefer und in der Kraft des Gelstes
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verstärkt In selinen Tod und seıne Auferstehung auf, dass WITr ıhm och in begnadeter
Hıngabe antworten können und In ihm uns dem ater chenken So ist dıe Eucharistiefeier
uUuNsSscI obopfer, In dem WITr uns In Chrıstus dem Vater überantworten. Wer Chrıstus in der
Eucharıistie-Feıier 1m (Glauben hört, berührt und anbetet, erTa!l selıne e1ılende Kraft (Messe

Kranke, Reue und Sündennachlass, kırchliche Gesinnung, Sündennachlass), ommt
dem ew1igen en näher (Sterbemesse Jund we1l3: es geschıeht, den ater preisen.

Wirkweise eucharistisch-commemorativer Aktualpräsenz
Wır lernen aus den vorausgehenden Überlegungen: Wenn auch nıcht wesentlıch, weıl

immer der Herr WITKIIC gegenwärtig Ist, untersche1det sıch dıe Feıler der FEucharistıie
gerade Urc das spezifische Gedenken der Feıler VON en anderen Gottesdiensten. Wır
werden in der Eucharistiefeier durch dıe Gegenwart Chriıstı anders etiroIien als In den
anderen Glaubensfeıern, we1l diıese Gegenwa: durch unNnseTre Glaubenserinnerung anders
speziıfizlert ist. Damıt ist auch dıe Gegenwart Christı In besonderer Weise modifızıert wiırk-
Sd|  =

In der Eucharıiıstie als Aaus:  ckliche Gedäc  1s-Feler selıner Stiftung 1m end-
ahl und damıt se1nes es und se1iner Auferstehung wiırkt und betrifft uns der rhöhte
Herr besonders ın und mıiıt seinem Tod und se1iner Auferstehung aktuell wıirksam und a
enwärtig. nNnser Gedenken ist gläubige Betroffenheıt durch das Heıilshandeln des ensch
gewordenen es Gottes Nser Gedenken wiıird nämlıch VO eılıgen Gelst O>
wirkten Raum selner „commemoratıven Aktualpräsenz”: Jesu Gegenwart ist Vvon der
Gegenwart se1ınes Heilswirkens nıcht trennen.

nsofern dıe Eucharıistiefeier das Evangelıum verkündet, verkündet Chrıistus sıch selbst
meınem Glauben als Frohbotsch: (vgl dıe Hochgebete). Er zeıgt sıch MIr gegenwärtig als
das allmächtige Wort, in dem es Sichtbare und Unsıic  are (und ich selbst) seinen Be-
stand hat In diıeser Feıler lerne und übe ich, Ohnmacht und un! ın dıe gekreuzigte All-
macht des Schöpfungswortes egen In me1ner gläubiıgen etiIroIie  eıt erfahre ich, wI1e
Chrıistus miıch als er aufnımmt und MIr dıe unden verg1bt Chrıstı Gegenwart und
Wırksamker machen miıch siıcher, dass dıe Gemeimnschaft ırche), in dıe hınein ich getauft
bın, ber den Tod hınaus bleibt Ich werde se1ne, 1n meınem Herzensglauben schon wiırk-
S} gegenwärtige Auferstehung erhalten. Im eucharıistischen Glaubensfest stellt mich Jesus
In eine erlösende Sıtuation (Transsıtuation), macht miıich Zeichen der Erlösung (Irans-
s1ıgnıfikatıon und vermittelt MIr Christus als meın ewlges Ziel (Transfinalısatıion). All das
begeht und wirkt dıe Eucharistiefeler.

Deshalb gehören In dıie Eucharıstiefeier alle Lebenswirklichkeiten des Menschen, dıe mıt
Tod, ebensschwäche und ‚Uun! en Wenn WIT ıhn, den in der Feier unsıchtbar
anwesenden Chrıstus 1im Glauben en,; geht VO ıhm eine Kraft daU>S dıe uns 61 bzw
stärkt (Krankenmessen, Reue der eigenen Sünden, kırchliche esinnung oder ewligen
en (Sterbegottesdienste).

Wirksame somatische Realpräsenz Christi

Diıe Eucharıistiefeler unterscheidet siıch VON en anderen Sakramenten jedoch wesentlıch
Uure die wirklıche Gegenwart des ensch gewordenen, gestorbenen und auferstandenen
es Gottes In den eucharistischen Gestalten, und dıes wıederum der besonderen
Rücksıicht se1Ines gestorbenen und auferstandenen Leibes er WITr diese wirklıche
und wırksame Gegenwart Christı In den eucharıistischen Gestalten „somatısche Realprä-
SeNzZ  c. Chrıist1i Der Glaube verwelst uns auf dıie1Das ist meın Leı1b und eben, hın-
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gegeben euch Mıt dieser verklärt-le1bhaftigen Gegenwart In Trot und Weın ist dıe
Wırksamkeıiıt Chriısti, WIe S1€e sıch be1 der Kommunıon entfaltet, akzentulert.

In der eucharıstischen Wandlung wırd das Wesen VOIN rot und Weın in den verklärten
Le1b und das verklärte Blut Chriıstı verwandelt. Christus ist also der besonderen Wırk-
iıchkeıit se1Ines Leı1ıbes und Blutes personal gegenwärtig. Der In der Feler anwesende Chriıs-
{us setzt sıch also ın Zeichen mıt Leıib und Blut gegenwärtig und realısıert In anderer
Weıse, Was dıe Feler betont: Chrıistus ist in uUNseTICIN e1 UNsSCcCICHN Tod gestorben und hat
UuNs en dıe Auferstehung ermöglıcht (Wandlung) Verherrlichung (jottes Opfer) Miıt
selner „somatıschen Realpräsenz”“ sa uns der auferstandene Herr, se1ıne Gegenwart werde
nach dem eucharıstischen est nıcht verfliegen, sondern bleıben, solange 6S Kırche o1Dt Er
möchte als Spelise In uns wırksam werden: rot des Lebens., Fleisch für das en der
Welt, TIrank ew1gen en eic

Im Empfang selner verklärten gottmenschlichen Waırklıc  el o1bt Christus vertieftel
sıch selbst. seinem leiıbliıchen Tod KTEeuZ, den CT In selner Auferstehung überwun-

den hat Das Ere1gn1s der Wandlung atte dıe VELSANSCHLC Theologıe als Höhepunkt der
Messe bezeıichnet. Heute ne1gen WITr dazu, dıe Kommunıon als den Höhepunkt der ucha-
ristiefeler benennen. In uns ke  S eın der gestorbene und auferstandene Sohn Gottes: se1n
auferstandener Le1b macht uUunNnseTeEN Le1b Auferstehung ähıg und glıedert uns In selIne
göttlıche Person ein; beginnen WITr miıt ıhm 1mM dreıfaltiıgen Gott en Oder anders:
Weıl Jesus als der Sohn (jJottes elıner Aaus der Dreıifaltigkeıit Ist, bringt CH ın jeder Kommun1l1-

seınen Vater und den eılızen Geilst mıt. Wır empfangen den dreıfaltıgen Gott; besser:
der dreıfaltige Gott empfängt 1m e1 Christı Unl  N Wır werden mehr und mehr ersonen ın
Vater, Sohn und Gelst Nser andel ist 1im Hımmel

Wo Chrıstus In se1ıner verklärten Le1iblichker el  © überwındet es Todbringende:
Dieses Todbringende können SseIN: Sünde, nglaube, Menschenfurcht, Besessenheıt, fal-
sche änglıchkeıt, Unfreıiheıt und rfallensein den Tod, ebenso Unsıicherheıt, Mut-
losıgkeit auc. gegenüber (Gjott und se1ıner Gnade) und ex1istentielle Verzweıllung. ber
nıcht 1U das Todbringende überwındet Christus in der sakramentalen eucharistischen Spel-

Er stärkt auch die Heıilsdynamık In uns, Fähigkeıt Unterscheidung der Gels-
ter, dıe Optıon für ıhn und selıne Nachfolge. Die heılıge Kommunion ist seı1ıt dem end-
ahl gerade 1m Zeichen des Essens nıcht iromme Menschenfresserel, sondern Realsymbol
der Selbstmitteilung Chrıstı ın se1ner verklärten Leı1iblic  e Chrıistus TT nıcht iIm
Bewusstseımn, nıcht In der eeie. sondern auch In uUunNnseTeT ZUT erklärung bestimmten
Le1blic  er

Im Empfang seiner „somatıschen Gegenwart‘ o1Dt Christus Anteıl sıch durch dıe be-
sondere ıtteılung se1lnes Kreuzes und selner Auferstehungswiırklıchkeıit (ewiges en in
seinem C1 ghlıedert uns „mıit siıch und In sıch und durch sıch“‘ ın seıne e1  alite
Verherrlichung des aters eın und macht unNns dadurch se1ıner Auferstehung ähıg In seliner
Person verbiındet CI uns 1Im eılıgen Geilst mıt dem hımmlischen ater, WenNnn WITr ıhn In
seinem Leıb empfangen (Wegzehrung)

Im (Jenuss se1Ines Leıbes glıedert uns tief ın dıe elıdende und zugle1ic. sıiegende Kırche
en dıe Ja se1n Le1b ist. In se1ner freien Selbstmitteilung macht GE unsere In der Fe1ier schon
gnadenha: aufgerufene Freiheit verstärkt bereıt, sıch im eılıgen Gelst ıhm, den Seiınen
und dem ater lobend chenken So vertieft 61 den In der aufTe grundgelegten Anteıl
seinem Hırtenamt In UNSCICI Verantwortung dıe Kırche (kırchliche esinnung), schenkt
Anteıl seinem Prophetenamt, indem (ST: unseren Glauben unerschütterliıch macht iIm Su-
chen des Wıllens (jottes und seliner Wahrheıt (sensus iıdel1um); GE g1bt Anteıl se1-
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191%  - Priesteramt in UNsSCICIIH Eınsatz und pfer ZUT Verherrlıchung selnes aters Eucharıs-
tıe hat also immer mıt eıner UNscCIC Person umgreifenden Nachfolge Chriıstı und Hın-
gabe ıhn

Zusammenfassung
Wıe ist also dıe eucharıstische Wırkweise S11 vorzustellen” Wır fassen Sal Im

gedenkenden Glauben der Feler werden WIT vVvon Chrıstus betroffen Diese Betroffenhe1
weckt Sehnsüchte nach eıl und Erlösung, lässt unl Nöte erkennen und be-
kennen. Je tiefer dıe etIroIie  eıt durch Christus angt, he1ılender ist S1e Wır eken-
19158 Christus als uUuNsecICH Erlöser In diesem Bekenntnis wIrd Chrıistus nıcht intentional und

geda:  1C sondern real und wırksam anwesend.
In und durch wlederholte Gottesdienst-Teılnahme übt Jesus diıesen Glauben mıt

uns t1efer en Deshalb hat Jede Eucharıistiefelier immer etwas mıt „gelistlicher UÜbung  66
und realısıert S12 Chrıistus akzentulert diesen Glauben in der Eucharıstiefeier ın und mıt

der besonderen Betonung SEeINES leibliıchen es und se1iner Auferstehung Lob Gottes
und ze1igt unNs, WwWI1e sehr wahre Hıngabe und UNSCIC Lebensweihe Gott NUr in iıhm
geschehen kann Nur in ıhm wırd UuNseIcC anksagung chtbar In unserer anksagung ist
GF gegenwärtig und wiırkt mıt und In seinem Tod und se1ner Auferstehung eıl Wer
ıhm nachfolgt, O1g nıcht einem Guru, sondern dem gott-menschlichen Heıland 16

Glaube konstitulert seıine Gegenwart, sondern Chriıstı gegenwärtige Wırksamkeıt
weckt UuUuNnserIcnh Glauben Um bestätigen, dass ejer nıcht leeres Gedenken Ist,
wırd Chrıistus zudem In rot Weın gegenwärtig In und mıt dieser ebenfalls realen,
aber ‚„somatiıschen“ Anwesenheıt teılt GE sıch und se1n österlıches Heılswerk In und mıttels
dieser Gestalten WITrKI1C und verstärkt wırksam den Gläubigen mıt.

Ochmals mıt anderen en Chrıstus wiırkt als 1m gemeinschaftsbildenden Glauben
der Chrısten real anwesender Heıiland WITrKIIC. das mıt se1liner Person verbunden geglaubte
eıl der Menschen: Sündenfreıihe1 und eWw1ges en be1 (jott Der Herr wandelt im e1l-
SCH Gelst den von ıhm geschenkten Glauben selinen Tod und seine Auferstehung eıner
Eucharistiefeier gewlssermaßen ZU Segens-Kaum. In dieser Eucharistiefeljer bırgt sıch
Chrıstus mıiıt seinem Heıilswerk und biletet sıch als er den Menschen Diese Feıier
erreicht im Gewähren und 1m Empfang se1nes Le1bes Blutes ihren Höhepunkt. So wiırkt
Christus In ıhr eı1l ZUT Verherrlichung des aters iIm eılıgen Gelst


